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Berlin, vom 22. September. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Dolmetſcher bei der Geſandtſchaft in 
onftantinopel, Dr. Georg Roſen, und dem 
groteffer Dr. ß zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
rden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt nach Koln abgerzift. 

Berlin, vom 23. September. 1 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Staatsrath Paul Ludwig Auguſt 
Coulon und feine vier Neffen, den Eivif-Liente- 
nant und Ober Bürgermeiter in Neuenburg, 
Paul Alfons, den Karl Franz, den Hein⸗ 
rich Ludwig und den Albert, Gebrüder 
Coulon, in den Adelſtand zu erheben; fo wie 
dem Land- und Stadtrichter Gaede in Koerlin 
den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Trier, vom 18. September. 

(Tr. Z.) Heute Nachmittags ein Viertel auf 
fünf Uhr iſt Se. Maſeſtät der König unter dem 
Geläute der Glocken hier angekommen. 

Wien, vom 19. September. 

(Bresl. 3 Aus Gran ift die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Primas von Ungarn lebensge⸗ 
fährlich erkrankt if. — Die heutigen Nachrichten 
aus Mailand gehen bis zum 14. und melden die 
gänzliche Herſtellung der Ruhe. Zahlreiche Ver⸗ 
baſtungen waren in den letzten Tagen vorgenom⸗ 
men worden. Es wird in dieſen Privat⸗Berichten 
bemerkt, daß der Fahnenträger der raſenden Menge, 
welcher bei dem Auflaufe im Geſicht ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, als ein Graf Visconte, aus dem 


uralten Geſchlechte dieſes Hauſes, erkannt wurde, 
ja es gehen betrübende Gerüchte in Mailand herum, 
nach welchem ein Theil des Mailänder Adels bei 
dieſem verbrecherifchen Verſuch feine Hand mit im 
Spiele hatte. Das Geröcht bezeichnet, was wir 
keineswegs verbürgen wollen, ſogar einen Herzog 
als eines der Häupter der Verſchwörung. 
Oeſterreichiſche Grenze, Ende Auguſt. 

D. 3.) Sie wiſſen, Wisniowski und Kapu⸗ 
fainfi endigten in Lemberg am Galgen. Geſtatten 
Sie mir, an dieſes Ereigniß — es iſt ein Exeig⸗ 

> R en zu knüpfen. Y 
ſäumte abſichtlich, mich darüber auszuſprechen, ich 
wollte, ehe ich berichtete, erſt die Wirkung jenes 
Un Sen beo- 
I e eſetzes wend 
man gegen das Strafgericht nichts Kr die Un 
gellagten waren des Todes ſchuldig, die Hochver⸗ 
rathsgeſetze haben ſchon weit geringere Attentate 
gegen den politiſchen Status quo an's Kreuz ger 
ſchlagen. Anders geſtaltet fi die Sache vom 
Standpunkte der Politik. Vor Allem beklagen 
wir, daß Oeſterreich in die Fußtapfen Rußland's 
trat, daß ſich an die traurigen Gerichtsſcenen in 
Warſchau ſo flügelſchnell die Hinrichtungen in 
Lemberg reihten. Wir und mit uns die Mehr⸗ 
zahl der Qeſterreicher, deren Stimme hier befon- 
dere Beachtung verdient, wünſchen und Hoffen, 
daß die beiden Deutſchen Großmächte die neuen 
Verwickelungen, welche der aberamlige Auferſte⸗ 
hungs verſuch des zerſtückten Polens heraufbeſchwor, 
im gleich verſöhnenden Geiſte loſen möchten; wir 
Oeſterreicher wünſchen, daß Oeſterreſch mit Pren 


ßen gehen möge. Außer der bereits fo glänzend 
bewahrten Gnade des Kaiſers Ferdinand, die in 
Italien und Galizien ſchon fo viele der Gerech⸗ 
tigkeit verfallene Opfer großmüthig rettete, gaben 
noch andere Erwägungen unſern Wünſchen mehr 
als einen Hoffnungsſchimmer. Wir waren tief 
erſchüttert im Hinblick auf die traurigen Scenen, 
welche der letzte Aufſtand in Galizien hervorrief, 
wir wußten, daß nicht blos die Leiter der Revo⸗ 
lution und ihr Anhang ſchwere Strafe traf; es 
waren Unregelmäßigkeiten von Seiten einiger 
Beamten vorgefallen, welche der Regierung fabel- 
hafte Anſchuldigungen zuzogen, die man am ſieg⸗ 
reichſten durch jenen Geiſt der Gnade niederſchla⸗ 
gen konnte, durch welche Kaiſer Ferdinand ſich 
ſchon unzählige Herzen gewonnen hatte. Dazu 
kam noch, a die Revolution mit erſtauulicher 
Schnelligkeit im Anfange ihr Ende fand, daß 
zahlreiche Todtenopfer, worunter ſo viele Unſchul⸗ 
dige, die blutige Wahlſtatt bedeckten, und daß der 
tragiſche Ausgang der Revolution ſo viel Ent⸗ 
ſetzen in die Herzen der Polen warf, daß jede 
weitere Abſchreckung als ganz überflüffig erſchien. 
Alle dieſe Erwägungen befeftigten die Hoffnung 
auf einen Gnadenakt der Regierung. Es kam 
leider anders. Nun bleibt nur übrig, einige 
Streiflichter auf die Folgen dieſes Verfahrens zu 
werfen. Diefe Wirkung der Vorgänge in Lem⸗ 
berg iſt in der That merkwürdig genug. Vor je ⸗ 
nem Strafgerichte waren die ſo zahlreichen Sla⸗ 
ven in Oeſterreich ihren Brüdern in Polen auf⸗ 
fallend abgeneigt oder im beſten Falle gleichgültig 
gegen ihre nationalen Schilderhebungen. Es iſt 
hier nicht der Ort, die Gründe dieſer Antipathien 
in den Denkblättern der Geſchichte oder in mo⸗ 
dernen Tendenzen nachzuweiſen. Die Thatſache 
ſteht feſt, daß die Slaven in der Oeſterreichiſchen 
Monarchie ihren Polniſchen Stammgenoſſen groll⸗ 
ten, daß eine tiefe, ſcheinbar unüberbrückbare 
Kluft fe ſchied, daß Deutſche und Magyaren 
mehr Theilnahme an dem Schickſale der Polen 
zeigten, als Czechen, Slovaken und andere Sla⸗ 
viſche Stämme in Oeſterreich etzt if es plötzlich 
anders geworden. Die e an in Lemberg 
haben wie ein Zanuberſchlag gewirkt, fie haben 
die Slaviſche Welt in Deſßerkeich aufgeregt, in 
vielen ſonſt kalten Herzen Bewunderung entflammt. 
Die Slaven laſen mit unausſprechlichem Erſtau⸗ 
nen, wie in den Augenblicken, welche der troſtlo⸗ 
fen Abſchreckungstheorie gewidmet waren, ihre 
Brüder in Lemberg, keine Regung der Furcht und 
des Schreckens verrathend, den Henkerkarren in 
einen Triumphwagen, den Weg zum Tode in 
einen Pfad zur Unſterblichkeit verwandelten. Die 
Oeſterreichiſche Regierung beging in dieſem Akte 
eine Inkonſequenz, die ſich auf dieſe Weiſe zu 
rächen ſcheint. Sie hat, was ihrer Politik ſo ſehr 
widerſtrebt, was ſie ſo lange Zeit ſorgfältig ver⸗ 
mied, ein Märtyrerthum hervorgerufen, das ſie 


ſelbſt erſchreckte, das Graf Stadion durch Hinrich⸗ 
fung des dritten Verurtheilten nicht von Neuem 
heraufzubeſchwören dringend rieth. Wisniowoli's 
„Gott ſegne Polen,“ Kapuſzinski's „Laßt Euch 
meinen Tod nicht ſchrecken “ — jene Worte am 
Rande des Grabes, in der Hand der Nachrichter 
e hallen jetzt wie geſpenſterhafte 
Geiſterrufe von einem Ende Polens zum andern, 
ſind leider ein neues Evangelium Polen gewor⸗ 
den. Mögen dieſe Worte Polen nicht zu neuen 
Zuckungen aufreizen! Mögen aber auch die trau⸗ 
rigen Folgen der Lemberger Hinrichtungen dazu 
beitragen, die Todesſtrafe wenigſtens bei politi⸗ 
ſchen Verbrechen auf ewig zu verbannen. Für 
Oeſterreich können wir die Erfüllung dieſes from⸗ 
men Wunſches verbürgen; es wird derlei Ecenen 
in Zukunft mit jener Weisheit vermeiden, die ſie 
ſo lange die Zeit fern hielt. 
Galiziſche Grenze, vom 12. September. 

(A. Z.) Die neueſten Berichte aus Krakau 
melden die daſelbſt erfolgte Gefangennehmung 
zweier Emiffaire der Poluiſchen Propaganda zu 
Paris. Man hat bei ihnen Namenliſten gefun- 
den, die mitunter bisher unverdächtige Perſonen 
bloßſtellen ſollen. Die neuen Pläne der Propa- 
ganda und der Verſchworenen find auf daſſelbe 
Ziel gerichtet, welches die Revolution des vorigen 
Jahres anſtrebte, nämlich durch Ueberfall der Wa⸗ 
chen, der Kaſernen, der Beamten, durch Vernich⸗ 
tung alles deſſen, was Deutſch im Lande iſt, die 
Befreiung Polens von der Herrſchaft der Fremden 
zu bewerkstelligen. Daß dieſe verbrecheriſchen Be⸗ 
ſtrebungen den Landes ⸗ Behörden eine verſchärfte 
Aufſicht über das Treiben der Unzufriedenen zur 
Pflicht machen, iſt natürlich. 

Pola, vom 11. September. 

Unſer Hafen hat heute neuerdings ein feſtliches 
Aus ſehen. Um 2 Uhr Nachmittags find auf dem 
Rückwege von den letzten Seeübungen die Kaiſer⸗ 
liche Fregatte „Bellona und die Briggs „Oreſte⸗, 
„Veneto Venezia“ und „Montecucoli“ hier wieder 
angekommen. Gleichzeitig mit obigen Fahrzeugen 
hat die Kaiſerl. „Korvette „Adria“, welche fi im 
Monat Juni nach dem Piräeus begeben hatte, 
im hieſigen Hafen Anker geworfen. In fpäterer 
Stunde lief nebſt dem N Dampfboote 
das von Konſtantinopel kommende Dampfſchiff 
„Mahmudihe“ hier ein und ſetzte nach kurzem 
Aufenthalte die Fahrt nach Trieſt fort. 

Baden, vom 15. September. 

(Köln. Z.) Ich habe Ihnen eine politiſche 
Demonſtration der Radikalen zu berichten. Während 
das Miniſterium Beck fortfährt, eine Kohorte frei⸗ 
finniger Anhänger aus der Beamtenwelt um ſich 
zu ſchaaren und überhaupt den beſten Willen zu 
e F a A Staatszuſtände zeigt, 
o weit der Deutſche Bund ſie geſtattet, 1 die 
ſogenannte radikale Oppoſition weit entfernt, ſeine 
wohlwollenden Abſichten anzuerkennen, Dieſe Lage 


der Dinge macht, daß man auf die nächſte Kammer 
äußerſt 1 0 15 Die beſonnene Oppoſition 
ſuchte bereits eine Verständigung herbeizuführen 
und hielt deshalb neulich eine Zuſammenkunft in 
reiburg. Es gelang dort freilich eine Vermitte⸗ 
ung, allein eben nur, weil die extreme Richtung 
ſich fern gehalten hatte. Die extreme Partei (die 
Namen der Einladenden verriethen fie) hatte nun 
auf den liten d. M. nach Offenburg eine Zu⸗ 
e aller „wahren Freunde der Ver- 
aſſung“ ausgeſchrieben. Dieſe hat denn auch 
ftattgefunden. Im Gaſthofe „Zum Salmen, wo 
gegen 300 Gedecke zu einem Mittageſſen bereit 
waren, verſammelten ſich eben ſo viele Gäſte aus 
allen Theilen Badens, deren Zahl gegen das 
Ende des Mahles durch die Bürger von Offen⸗ 
burg und der nächſten Umgebung bis zu 600 ſtieg. 
Der Bürgermeiſter von Offenburg, Advokat Roe, 
wurde zum Präfldenten erwählt. Zuerſt ſprach 
von Struve. Er ließ ſich auf die Zuſtände 
Deutſchlands ſeit den Wiener Verträgen und den 
Karlsbader Beſchlüſſen ein, entwarf von der Wir⸗ 
kung der letzteren ein ſehr düſteres Bild und 
ſchloß mit der Anſicht, daß ſie aufgehoben werden 
müßten. Wenn nicht anders, ſo müßten ſie 
wenigſtens für das Großherzogthum Baden auf⸗ 
9250 e werden. Hierauf ſprach Hecker in einer 
ewandten Rede über das Mißverhältniß der 

rbeit zum Kapitale. Er verlangte, die Kammer 
ſolle die Regierung auffordern, daß fie auf Mittel 
zur een dieſes Mißſtandes finne, daß fie 
Organiſation der Arbeiter und überhaupt alle 
Affociationen begünſtige und befördere. Nachdem 
ſich hierauf Profeſfor Kapp von Heidelberg in 
einer etwas verwickelten Rede hatte hören laſſen, 
trug Fickler, der Redakteur der „Seeblätter⸗, dar⸗ 
auf an, von Struve in die Kammer zu ler 
Zum Schluſſe ſprach noch der Bürgermſtr. Winter 
don Heidelberg. Die Anträge der beiden erſten 
Redner wurden von der Verſammlung einſtimmig 
beſchloſſen. — Das Haupt⸗Reſultat der Ver⸗ 
ſammlung war aber Folgendes: Es war von den 
9 vorher ſchon ein Verzeichniß von Poſtu⸗ 
aten entworfen worden, welche zur Abſtimmung 
vorgeleſen wurden. Dieſe Poſtulate wurden von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen, und 
es wurde beſchloſſen, daß ſie gerrust und unter 
der Firma: „Poſtulate des Badiſchen Volkes /, 
als Manifeſt durch Bend Deutſchland verbreitet 
werden follen. — Von den Männern der ge- 
mäßigten Richtung hatten ſich ſeine dei der Ver⸗ 
ſammlung fehen kaſſen; ſelbſt von Jöſtein war 
nicht zu erblicken. Die einzigen Fuhrer waren 
Hecker und Struve. Daß in der nächſten Kammer 
eine Majorität der Radikalen daher unmöglich iſt, 
leuchtet ein. Sie werden ſich vielleicht mit 6 oder 
8 Stimmen begnügen müffen, 

Elbe, vom 15. September. 


Von der 
(H. C.) Nach zuperlaſſigen Mittheſlungen, 


die aus Magdeburg hier eingehen, hat das dor⸗ 
tige Conſiſtorium in dieſen a die Suspenflon 
Ulich's beſchloſſen. Diefe Maßregel hat ſogar, 
wie uns gemeldet wird, bereits vorgeſtern (am 
13.) in Vollzug geſetzt werden ſotlen, doch ſcheint 
man dies in dem gegenwärtigen Augenblicke für 
bedenklich gehalten zu haben, und man hat ſich 
daher entſchloſſen, die Publikation derſelben noch 
einige Tage aufzuſchieben. Die Polizeibehörde in 
Magdeburg nämlich, von dem Conſiſtorium in 
Kenntniß geſetzt, daß Uhlich's Suspenſion verfügt 
werden ſolle und zur Ergreifung der nöthigen 
Maßregeln aufgefordert, um etwaigen Ruheſtö⸗ 
rungen zu begegnen, if ihrerfeits auch das Gou⸗ 
vernement um geeignete Mitwirkung zur Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Ordnung angegangen. 
Das Gouvernement, das nach den bereits früher 
erhaltenen Anweiſungen dieſer Requiſition habe 
entſprechen müffen, foll denn auch vorgeſtern durch 
Parolebefehl das Militair in den Caſernen conſig⸗ 
nirt, jedoch den Civilbehörden zu erkennen gege- 
ben haben, es hege ſeinerſeits zwar volles Ver- 
trauen zu dem geſetzlichen Sinne der Einwohner 
Magdeburgs, wolle aber einräumen, daß die Ci⸗ 
vilbehörden beſſer im Stande ſeien, die möglichen 
Folgen der confiftorialen Maßregel zu überſehen, 
und demnach Grund zu den geäußerten Beſorg⸗ 
niſſen hätten. In dieſem Falle köune das Gou- 
vernement jedoch in keiner Weiſe die Verantwor- 
tung übernehmen, wenn die militairiſchen Kräfte, 
die es in dem gegenwärtigen Augenblicke — die 
Magdeburger Garniſon iſt nämlich jetzt bis auf 
die zum Wachtdienſt unumgäyglich nothwendigen 
Mannſchaften und die Artillerie ſämmtlich zu den 
Feten tan, ausgerückt — zur Verfügung 
ellen könne, ſich als ungenügend ergeben möchten. 
Darauf hin iſt, wie ge 06 die Ausführung der 
erwähnten Maßregel des Conſiſtoriums gegen Üh⸗ 
lich einſtweilen vertagt und auch der obige Parole⸗ 
befehl wurde zurückgenommen. Die Suspenflon 
Uhlich's ſoll nun erſt nach dem Wiedereinrücken 
der Truppen, das, wie wir hören, am 22. ſtatt⸗ 
finden wird, bekannt gemacht werden. 
Hamburg, vom 19. September. 

(9. €.) Be Abend gegen 7 Uhr erhalten 
wir Pariſer Nachrichten vom 16ten d. M. Sol 

endes find die weſentlichſten Punkte: „Das 

ampfſchiff »Pingonin« iſt am 13ten d. Mts. in 
Toulon eingelaufen, es hat Neapel am ten d. 
verlaſſen, wo die Franzöſiſche Flotte noch immer 
ruhig vor Anker lag. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden täglich in Neapel vorgenommen, und viele 
gets hatten fih an Bord der Franzöſiſchen 

riegsſchiffe geflüchtet. Zwei von ihnen ſind be⸗ 
reits mit dem Pingouin in Toulon angekommen. /, 
„Das geſtern hier eireulirende Gerücht, in Nea⸗ 
pel fef eine Revolution ausgebrochen und der 
König habe ſich einſchiffen müſſen, wird heute 
vom Ionrnal des Debats als. unwahr wi⸗ 


berfegt. Von dem Erſcheinen der Engliſchen 

(otte vor Ancona ſchweigt das Journal des De- 

ate, obwohl die Preſſe dieſe Nachricht wiederholt. 

Im „Nürnberger Correſpondenten “ theilt man 
aus Hamburg vom 15. Septbr. mit: „Das 
plötzliche, ganz unmotivirte Sinken der Berlin- 
Hamburger Actien, ungeachtet der gefkeiger- 
ten Bahnfrequenz und damit verbundenen Ein- 
nahme, iſt nunmehr durch einen fonderbaren Vor⸗ 
gang erklärt. Die proßen, mehre 100,000 Thlr. 
betragenden Verkäufe waren nämlich durch ein 
hieſiges Schweizer Haus bewirkt worden, welches 
in Vollmacht handelte. Und wer glaubt man, 
daß dieſe Vollmacht gab und Eigenthümer der 
Actien war? Niemand Anderes als das Jeſui⸗ 
tencollegium in Freiburg, welches, wie ſich jetzt 
ergiebt, ſeit Jahren ein ganz anſehnlicher und 
einflußreicher Speeulant unſerer Aetienbörſe ge⸗ 
weſen if.“ 

Frankfurt a. M., vom 18. September, 

Se. Königl. Din der Prinz von Preußen 
wird heute Abend hier erwartet und morgen mit 
dem Früheſten an den Rhein abgehen. 
begaben ſich auch heute früh von hier die geſtern 
Abend hier eingetroffenen Kurprinz⸗Mitregent von 

eſſen und Prinz Karl von Bayern, Königliche 

oheiten. Se. Königl. Hoheit der Kronprin 
von Bayern ſollte heute von Mannheim 77 
Koblenz abreiſen. ee 

Unſere Meſſe geht mit dieſer Woche ganz zu 
Ende. Sie fiel jo aus, wie es bei dieſen Zeit⸗ 
Umſtänden nicht anders der Fall ſein konnte, näm- 
lich ſehr mittelmäßig. In einer äußerſt gedrückten 
Stimmung befindet ſich die Börſe. Die Fonds⸗ 
Courſe gehen täglich mehr zurück, und auch die 
Beſitzer der ſoliden Papiere erleiden große Ver ⸗ 
luſte. Die politiſchen Verhältniſſe Ikaltens, die 
Verwirrung in Spanien, die ſchlechten Geldver⸗ 
hältniſſe in London und das Schwanken der Pa- 
riſer Börſe halten die Speculation ganz danieder, 
obgleich der hieſige Geldſtand ziemlich befriedigend 
iſt. Es iſt nicht das erſtemal, daß die Börſe von 
einer ſolchen Kriſis heimgeſucht wird. 

aris, vom 16. September. 3 

„Das Journal des Debats eifert gewaltig gegen 
die exaltirte Partei in Italien, die namentlich in 
Toscana jetzt an die Spitze der Bewegung getre⸗ 
ten ſei und durch ihre Turbulenz alles verderben 
werde. Noch einmal fordert das Journal des 
Debats die gemäßigten Liberalen auf, einig zu 
bleiben, und legt beſonders der Nationalgarde die 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung an's 


orthin 


Herz, um ſo jeden Vorwand zu einer fremden 


Einmiſchung aus dem Wege zu räumen. 
dings Mn 6s viel leichter, das Volk daran zu ge⸗ 
wöhnen, auf die Straße hinabzuſteigen, als eg 
wieder dahin zu bringen, ruhig zu Hauſe zu blei⸗ 
ben, Bei dieſer Gelegenheit bekömmt jedoch auch 


Aller⸗ 


der Oeſterreichiſche Beobachter wegen ſeines Ar⸗ 
tikels über Italien einen Hieb. „Der Oeflerreichi⸗ 
ſche Beobachter,“ ſagt das Journal des Debals 
„hat die ſehr geiſtreiche Bemerkung gemacht, da 

die Italiäner nur zum Zeitvertreibe Reformen 
verlangt hätten, blos well fie fi langweilten. 
Allerdings — ſagt das Journal des Debats — 
langweilte man ſich im Kirchenſtaate vor Pius IX., 
die ſchlechteſte aller Regierungen Europas zu ha⸗ 
ben, man langweilte ſich in Parma, den Unter- 
richt der Jugend ausſchließlich in den Händen der 
Jeſuiten zu haben, Ja leider, die Langeweile iſt 
ein fürchterliches Uebel. Uebrigens iſt, dem 
Beobachter zufolge, der Geſundheitszuſtand Ita⸗ 
liens bedeutend beſſer geworden. 1821 wurde 
Italien als wahnſinnig betrachtet, letzt hat es 
nur den Spleen. 

Der Aſſiſenhof der Seine war zwei Tage lang 
mit einer Anklage wegen Anfertigung und Aus- 
gabe falſcher Preußiſcher Kaſſenanweiſungen, Bel⸗ 

iſcher und Iriſcher Banknoten und anderer Fäl⸗ 
11555 gegen Theodor Herweg aus Eſſen und 
Peter Ankon Knapp aus Kreuznach beſchäftigt. 
Beide wurden ſchon 1843 von demſelben Gerichts ⸗ 
hof in Abweſenheit wegen gleicher Verbrechen zu 
20 Jahren Galeeren verurtheilt, hielten ſich aber 
doch nachher wieder in Frankreich auf und wurden 
er im Septbr. v. J, wo die Polizei einen gewiſſen 
Rene und Germain aus gleichem Grund einzog, 
unter dieſen Namen zur Haft gebracht. Herweg 
hat außerdem die Namen Romanzow und Lunder 
geführt, iſt 34 Jahre alt und hat der Angabe des 
Vertheidigers zufolge die Kriegsſchule zu Berlin 
beſucht. Eine unter dem Einfluſſe von 1830 und 
im Geiſt Engliſcher und Franzöſiſcher Schriftfieller 
verfaßte Preisarbeit über Militaireinrichtungen 
ſoll die Urſache feiner Ausweifung aus der Schule 
geweſen ſein und eine Verkettung anderer un⸗ 
günſtiger Umſtände feine Geſchicklichkeit im Zeich. 
nen auf jene Abwege gebracht haben. Knapp iſt 
36 Jahre alt, ward zur wundärztlichen Carriere 
im Heere gebildet und entwich nach Frankreich, 
als er einmal mit ſeinem Kameraden angeblich 
wegen liberaler Meinungsäußerung mit Geſangniß 
beſtraft worden war. In Metz fand er ſich mit 
Herweg zuſammen, und ſeine Geſchicklichkeit in 
der Nachahmung alter Gemälde wurde nun auf 
die Nachaßmung von Bankzetteln angewendet. 
Herweg hat für 65,000 Frs. Engliſche 1009: Pfd.⸗ 
Noten und für 34,000 Frs. falſche Bel ſſche No⸗ 
ten ausgegeben, und wie viel falſche ! reußiſche 
Raffenanweifungen,. konnte er nicht mehr ſagen. 
Beide geſtanden Alles unverhohlen ein; nach dem 
Schuldig der Geſchworenen wurde Herweg zu 10, 
Knapp zu 8 Jahren Galeerenſtrafe, Beide zur 
Aus ſtellung verurtheilt. 8 

„Die „Gazette de France“ will wiſſen, es ſei 
in den letzten Sitzungen des Miniſter⸗Raths ber 
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ſchloſſen worden, am Fuß der Pyrenäen ein La- 
er von 40,000 Mann zu bilden; eine hohe Per- 
en habe ſogar gewünſcht, daß dieſes Obſerva⸗ 
tions-Corps bis auf den Effektivbeſtand von 80 
Tauſend Mann gebracht werden möchte, aber Fi⸗ 
nanz⸗Rückſichten hätten zur Annahme der Hälfte 
dieſer Ziffern beſtimmt. Der „Commerce“ meldet 
auch: „Wir erfahren aus guter Quelle, daß die 
zu Toulon, Marſeille, Montpellier und Nimes 
ſtehenden Regimenter fo eben den Befehl erhal⸗ 
ten haben, ſich für alle Fälle bereit zu halten. 
Dieſelbe Maßregel ſcheint in Bezug auf alle in 
der Nähe der Pyrenäen wohnenden garniſoniren⸗ 
den Regimenter getroffen zu fein.“ 

Es hat ſich ſeit einigen Tagen das Gerücht 
verbreitet, der General Bedeau, der interimififche 
General- Gouverneur von Algerien, habe der Re⸗ 
gierung die Nothwendigkeit einer ſofortigen be- 
waffneten Intervention in Marokko vorgeſtellt, 
da eine ſolche Maßnahme das einzige Mittel ſei, 
Abd-el-Kader zu A die Eroberung des 
Marokkaniſchen Reiches zu vollenden. So viel 
ſoll gewiß fein, daß der General Bedeau bereits 
ermächtigt worden iſt, die drei Regimenter, welche 
Algerien nach der Ankunft der zu ihrem Erſaßze 
ingeſchickten Truppen verlaſſen ſollten, bis auf 

eiteres noch in Algerien zu behalten; es erhält 
dadurch das Algeriſche Heer eine Verſtärkung von 
45000 Mann. Dem Vernehmen nad, wird 
aber die Regierung nicht dabei bleiben; der Mi⸗ 
niſter⸗Rath ſoll in feiner letzten Sitzung beſchloſſen 
haben, noch weitere Truppen Berfärfungen nach 
Algerien zu befördern. 

Man zweifelt nicht mehr daran, daß Oeſterreich 
im Kirchenſtaate einſchreiten und die Legationen 
beſetzen werde. Graf Appony ſoll ſogar Herrn 
Guizot eine desfallſige Note übergeben haben und 
man ſpricht von Unlerhandlungen zwiſchen dem 
Franzöſiſchen und Engliſchen Cabinet, welche zum 
Zweck hätten, einen gemeinſamen Proteſt gegen 
die Beſetzung des Römiſchen Gebiets an Oeſter⸗ 
reich zu richten; bleibe dieſer unwirkſam, ſo wür⸗ 
den beide Mächte eine Landung in Ancona und 
Civita Vecchia vornehmen. Der Papſt fol Hrn. 
Roffi erklart haben, daß er nur im äußerſten 
Falle fremven Beiſtand anſprechen werde, für jetzt 
aber noch hoffe, die Oeſterreicher durch feine Fe⸗ 
W An Her iu bermögen, 

dem Grabe des Herzogs von Praslin 
auf dem Mont Parnaſſe befindet ſich ur einigen 
Tagen ein Leichenſtein, der keinerlei Inſchrift und 
nur ein eingehauenes großes Kreuz zeigt. 

Die Pariſer „Preſſe“ vom 5. d. W. giebt eine 
Nachſchriſt unter dem Titel; „Die Ergliſche 
Flotte vor Ancona.“ Brieſe aus Rom vom Sten 
d. M. melden, daß am 5. d. M. Abends drei 
Engliſche Kriegsſchiffe in Ancona eingelau- 
fen find, Das Erſcheinen der Engliſchen Flagge 


* 


machte unter der Bevölkerung die größte Senfa- 
tion. Am Sten d. M. lief 1 5 ple Franzöſiſche 
Dampffregatte »Antilopes in Ancona ein und 
ſtellte ſich zur Dispofition des Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom. Die Oeſterreicher ſind noch 
immer in Ferrara und haben auf der Straße von 
Bologna eine Recognocirung bis zu den erſten 
päpſtlichen Vorpoſten vorgenommen. 

In Havre find die Papiere eines mit Steinkoh⸗ 
len Großbandel treibenden Hauſes, der Herren 
Hantier Fils & Decaens, plötzlich einer gericht⸗ 
lichen Durchſuchung unterworfen worden, und 
auch in einer Sommerwohnung des einen Theil⸗ 
Sabers zu Greville fand Unterſuchung ſtatt. In 
Folge deſſen wurde gegen den allein anweſenden 
Theilhaber Hantier Sehn der Perſonalarreſt an⸗ 
geordnet und auch ein Gendarmerieofſizier nach 
Criquetot abgeſendet, um Gleiches gegen Herrn 
Decaens zu vollziehen, der dort zur Erholung 
verweilt. Die Sache machte großes Auffehen und 
wird mit den in der Deputirtenkammer zur Sprache 
gebrachten, angeblich ſeit zwei Jahren bei der 
Verproviantirung der auswärtigen Franzöſiſchen 
Marineſtationen ſtattgefundenen großen Unter⸗ 
ſchleifen in Verbindung gebracht. Sie ſchienen 
vergeffen, als der National vor kurzem wieder 
an die von Herrn Lefort Gonffelin deshalb ge- 
machten Enthüllungen erinnerte. g 

Aus Algerien wird vom 10. Sept. über die 
Verhältniſſe an der weſtlichen Grenze geſchrieben, 
daß zwar die Verbindung zwiſchen Üſchda und 
Taza unterbrochen ſei, was auf eine Störung 
des Friedens ſchließen laſſe; allein wenn es wirk⸗ 
lich zu Me, Kriege zwiſchen Abd⸗el⸗Kader und 
dem Kaiſer gekommen wäre, ſo würde trotzdem 
die Nachricht davon zur N Grenze 
durchgedrungen fein. Bon Melilla wird ande⸗ 
rerſeits unterm 26. Auguſt gemeldet, daß bald 
nach Abd. el. Kader's Anweſenheit dort der in der 
Nähe von Taza bauſende Stamm der Ghaiatas, 
welchen Marokkaniſche Truppen bisher in Urter- 
würfigkeit erhielten, ſich für den Emir erklärt 
und fogar die Marokkaner angegriffen habe, 
welche indeſſen Sieger blieben. Auf die Nächricht 
davon habe Abd⸗el-Kader ihnen Beiſtand geſchickt, 
und in einem zweiten Treffen ſeien die Kaiſerl. 
Truppen geſchlagen worden. Darüber habe der Ra⸗ 
madan ſeinen Anfang genommen und der Emir 
ſich zu den Beni⸗Said mitten im Riff begeben, 
um dort die großen Faſten abzuwarten. Uebri⸗ 
gens habe es der Kaiſer an kriegeriſchen und mit 
großem Aufſehen betriebenen Rüſtungen gegen 
den Emir bisher nicht fehlen laſſen; allein um 
denſelben unſchädlich zu machen, wurden ſolche 
Demonſtrationen nicht allein genügen. 

Ein vertrauter Agent des Herrn Salamanca 
iſt geſtern hier durchgereiſt; er begiebt ſich nach 
London, um Espartero zu bewegen, ſchleunigſt 


nach Madrid zu kommen und dort als Gegenge⸗ 
wicht gegen Narvaez' etwanige Plane und Unter- 
nehmungen N dienen. 
9m, vom 6. September. 
(9. 3.) In geena iſt die Verhaftung der 
berüchtigten drei Brüder Bertoni erfolgt, des fa⸗ 
moſen Pfarrers, des Canonſeus und des Freiwil⸗ 
ligen⸗Hauptmanns. Der eine von ihnen wurde 
ee als er Abends mit einem Stockdegen 
bewaffnet aus dem Hauſe herauskrat. Er war 
mit Päſſen aus Parma verſehen and trug Heili⸗ 
genbilder bei ſich, auf deren Ruͤckſeite die Namen 
von mehreren Cardinälen geſchrieben ſtanden. — 
Aus Modena nur Gerüchte; z. B. der Herzog 
habe die Truppen neu vereidigen wollen, dieſe 
hätten dann erklärt: ſie wollten gern Treue und 
Gehorſam geloben zur Vertheidigung der Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes, aber unabhängig von 
fremdem Einflaß und fremden Truppen, welche 
die Verwirrung nur größer machen könnten. — 
Der P. Danielo ſoll daſelbſt in öffentlicher Kir⸗ 
chen Verſammlung am Tage von S. Ignazio die- 
ſen Heiligen angerufen haben: er möge den un⸗ 
würdigen Priefier (Gioberti, weuen feines Buches 
il Gesuitä moderno) ſchlagen helfen, welcher ſich 
als Feind der Geſellſchaft Jeſu erklärt habe und 
der Koryphäe der modernen Impietät ſei. — Gio⸗ 
berti ſchreibt aus Paris, man möge ſich von den 
n weniger als je verſprechen. Ihre Po⸗ 
itik ſei der italiäniſchen Sache feindlich geſinnt 
und um Io eee als ſie geheim thue. 
eapel, vom 5. September. 
Der „Oeſterreichiſche Beobachter“ meldet den 
Ausbruch der Unruhen in Meſſina und Reggio, 
und deren Dämpfung. Nach dieſem Blatt brach 
der Aufruhr in Meſſina am 1. September Abends 
aus, indem Bewaffnete unter Vortragung der drei- 
farbigen Fahne, grün, gelb und ſchwarz, mit 
einem Kreuz und dem Sieilianiſchen Adler, durch 
die Straßen zogen, einige Wachtpoſten der Zoll⸗ 
Buße überfielen und entwaffneten. Der Brigadier 
ufaca, welcher bei dem Amerikaniſchen Conſul 
geſpeiſt, wurde, als er ſich allein nach der Cita⸗ 
delle begab, durch einen Gewehrſchuß am Arm 
verwundet. Bald darauf wurden die Aufrührer 
von den Königl. Truppen angegriffen und von 
der Eitadelle auf fie geſeuert. Nach einem kurzen 
Gefechte, wobei von beiden Seiten Mehrere ge- 
tödtet und verwundet wurden, ergriffen die Re- 
bellen die Flucht und ſchlugen die Richtung nach 
Catavia und Syracus ein. Reggio ward am 4. 
September mit Tagesaubruch von einer Schaar 
von Aufrührern (Räubern 2) überfallen, die, nach⸗ 
dem ſie ſich ves Caſtells und der Stadt bemäch⸗ 
tigten, die Geſängniſſe öffneten. Gegen 500 Ge⸗ 
fangene brachen hervor, durchzogen die Stadt und 
Umgebung, und plünderten und zerſtörten Super 
und fremdes Eigenthum. Die Fahnen der Infur« 


enten trugen alle ein Kreuz mit der päpſtlichen 
rone und der Auſſchrift: Es lebe die Conſtitution, 
die Unabhängigkeit Italiens und Pius IX. Die 
Suden war grün, gelb und ſchwarz. Der 
endarmerie⸗Rittmeiſter Cava wurde vor dem 
Velhe daf etödtet. Die wenigen Gendarmen, 
welche daſſelde bewachten, wurden entwaffnet, aus⸗ 
a und auf einen benachbarten Hügel ger 
ührt, wo ein Wachtmeiſter, der einige der 
Aufrührer verwundet hatte, erſchoſſen wurde. 
Die ehen bemächtigten ſich eines Thurms, 
wo der Telegraph aufgeftekt war, und zerſtörten 
dieſen, während fie an deſſen Stelle die dreifar⸗ 
bige Fahne auſpflanzten. Gleich beim Erfcheinen 
der K. Truppen, die, wie der „Oeſterr. Beob.“ 
ſagt, von den geängftigten Einwohnern von Reg⸗ 
gio mit Jubel begrüßt wurden, ergriffen die In⸗ 
ſurgenten die Flucht und die K. Flagge wurde 
unter Artilleriefalven aufgehißt. Das Standrecht 
ohne Appellation für Staatsverbrecher iſt wieder 
hergeſtellt. Auf die Köpfe der Rebellen⸗Chefs if 
ein Preis von 1000 Ducati geſetzt worden. Am 
12ten Nachmittags hatten ſich 12 Calabreſiſche 
Räuber mit einem ihrer Anführer vor dem Ge⸗ 
neral Statella geſtellt, um die Amneſtie zu be⸗ 


nutzen. 
Turin, vom 9. September. x 

(A. 3.) Die letzten Berichte aus Rom brin- 
gen die Nachricht, daß ein Oeſterreichiſcher Con- 
rier mit Depeſchen vom 19. und 22. Auguſt dA” 
ſelbſt eingetroffen war, welche die Antwort au 
die Römiſche Proteſtation wegen Ferrara enthal- 
ten ſollen. In Folge dieſer Depeſchen iſt von 
dem Grafen Lützow am 31. Auguſt eine Note an 
die päpſtliche Regierung erlaſſen worden. Ueber 
den Inhalt derſelben erfahren wir weiter nichts, 
als daß Oeſterreich nicht geſonnen ſei, ſein Be⸗ 
ſatzungsrecht aufzugeben, und daß es ſich über die 
Art beſchwert, wie man dieſe Angelegenheit in 
Rom behandelt habe. Namentlich werde die Ver⸗ 
oͤffentlichung der Cigechiſchen Proteſtation als ein 
Akt angeſehen, der unter Umſtänden wie der vor⸗ 
liegende gegen alle diplomatiſche Ordnung ver’ 
ſtoße. Dieſe Note wird wohl von Seiten der 
Oeſterreichiſchen Botſchaft allen Mächten mitge 
theilt werden. Derſelbe Courier hat ferner die 
Abſchrift eines Cireulars, welches Oeſterreich an 
die Mächte oke gebracht. In dieſem Rund- 
ſchreiben ſoll Oeſterreich die Grundſätze, welche 
es immer beobachtet habe, und von denen es nie 
abweichen werde, darſtellen, dann die Anwenduntz 
dieſer Grundſätze auf Italien machen, in welcher 
Hinſicht die volle Anerkennung der Unabhängigkeit 
und Unverletzbarkeit der Italieniſchen Staaten, 
wie fie die beſtehenden Verträge gewährleiften, 
ausgeſprochen wird. Endlich ſoll Herr von Lützow 
die von Wien erhaltenen Inſtruktionen, ihrem 
vollen Umfauge nach, dem päpftlichen Kabinet 


mitgetheilt haben. Daß die Defterreihifhe Note 
und digger auf die Römiſche Protefla- 
tion das päpſtliche Gouvernement durchaus nicht 
befriedigt haben, if natürlich, da man in Rom 
mit Sicherheit darauf gerechnet hatte, daß Fer⸗ 
rara dem geſtellten Verlangen gemäß im Laufe 
des Septembers geräumt werden würde. In 
Oeſterreich dagegen ſcheint man anzunehmen, daß 
die Verzichtleiſtung auf ein ſolches Recht ein mehr 
als leichtſinniger Schritt wäre, den man einer 
vernünftigen Regierung kaum zumuthen ſollte, am 
wenigſten auf die Art, wie die Genugthunng ge- 
macht, und durch ungehörige Mittel unterflützt 
worden iſt. 
Madrid, vom 10. September. 

Der General Narvaez hat ſeinerſeits für gut befun⸗ 
den, weder ſich auf ſeinen Botſchafterpoſten zurückzu⸗ 
begeben noch auf ihn Verzicht zu leiſten. Der Beamte, 
welcher einſtweilen mit der Leitung der auswär- 
tigen eee beauftragt ißt, hält nicht für 
10 dem General Narvaez gemeſſene Befehle 
zur Rückkehr nach Paris zu ertheilen, ſondern be 
halt feinem eigenen Nachfolger dieſes Geſchäft 
vor. Uebrigens hat der General Narvaez die 
Gefälligkeit, den neuen Miniſtern bei ihrer amt · 
lichen Thätigkeit zu Hülſe zu kommen. Er bringt 
namentlich hf den ganzen Tag in den Büreaus 
des Kriegsminiſters zu, auf deſſen Anordnungen 
er einen großen Einfluß auszuüben ſcheint Sogar 
in der Wohnung des Herrn Salamanca will man 
den Herzog von Valencia bemerkt haben, und ein ⸗ 
mal ſah man ihn ſogar ſich in das Hetel des 

enerals Serrano verirren. Einen zweiten Beſuch 
ſoll Letzterer nicht angenommen haben. x 

Herzog Frias hatte geſtern Audienz bei der Kö⸗ 
nigin, worin er derſelben erklärt hat, er könne 
nicht den Poſten eines Kabinetspräſidenten apneh⸗ 
men, indem er das Kabinet nicht ſelbſt gebildet 
hätte. Auf der Königin inſtändiges Bitten, ſich 
eines Beſſern zu beſinnen, verſprach er, heute 
feine definitive Erklärung abzugeben. — Es heißt, 
daß die HH. Cordova, Gen. Ros de Oland und 
Goyena in wichtigen Punkten von den andern 
Mitgliedern des Kabinets abweichen. — Der Faro 
behauptet, der Befehl ſei abge angen, Espartero 
gegen 100,000 Fr. zuzuſenden. Er will auch wiſſen, 
Saldanha ſei zum Portugieſiſchen Geſandten er 
nannt worden. — Aus Katalonien berichtet er 
daß einige Karliſtenbanden von den Königlichen 
Truppen geſchlagen worden feien, 
London, vom 16. September. 

An der Börſe fa fortwährend große Muth⸗ 
loſigkeit. Insbeſondere hat das geftern angekün⸗ 
digte Falliſſement des Diskontohauſes Sanderſon 

n Comp., deſſen Paſſiva auf nahe an eine Mil⸗ 

lion Pfd. St. angegeben, durch die Activa jedoch 

wahrſcheinlich faſt ge edeckt werden, wenn zur 

Abwickelung der eſchaſte die nöthige Zeit ge- 


laſſen wird, paniſchen Schrecken erregt. Das 
Haus hatte durch die Falliſſements des inofen 
Zeit ſtarke Verluste erlitten; die Kapitaliſten und 
Banquiers in den Provinzen entzogen ihm plötz⸗ 
lich die anvertrauten Gelder, und ſo mußte es 
ſeine Zahlungen einſtellen. Man ſpricht jetzt von 
einer Deputation an Lord J. Ruſſell, welche auf 
1 der letzten Parlaments⸗Akte bezüglich 
des Umlaufs der auf den Inhaber lautenden Pa⸗ 
piere antragen ſoll. Auch hofft man, daß die 
meiften Eiſenbahn⸗Geſellſchaften den von allen 
Seiten auf fie eindringenden Vorſtellungen weichen, 
ihre Arbeiten vorläufig einſtellen und bis auf beſ⸗ 
ſere Zeiten keine neuen Einzahlungen ausſchrei⸗ 
ben werden. 

In der vorgeſtrigen Wochenverſammlung des 
Repeal⸗Vereins beklagte J. O'Connell, daß das 
Irländiſche Volk nicht in der Lage ſei, dem Papfle 
den Beiſtand zu leiſten, den es ihm gewiß bieten 
würde, wenn es nicht mit England verbunden 
wäre. Die Irländiſchen Vertreter im Unterhauſe 
würden aber gewiß pflichtmäßig der Regierung 
die Nothwendigkeit thätiger Einſchreitung für 
Pius IX. dringend vorſtellen. Der Geiſtliche 
Coghlan äußerte ſich ſehr lebhaft für die Sache 
Roms und meinte, die Irländer müßten dem 
Papſte nicht blos mit Geld, ſondern auch mit den 
Waffen zu Hülfe eilen. Mache man nur den An⸗ 
fang, fo würden 10, % h, wo nicht 50,000 Irlän⸗ 
der nach Italien ziehen. Unter den Zuhbrern 
fanden Coghlan's Worte begeiſterten Anklang. 

Im Briktiſchen Judien beſchäftigt man ſich letzt 
thätig mit Vollendung des Ganges Canals, für 
deſſen Bau 1,200,000. Pfd. St., auf vier Jahre 
0% A 4 Hen 1255 ar 97707 wird dem 

uropäiſchen Handel eines der reichſten und Pr 
barften (dus ndiens öffnen. 10 N 

Jenny Lind hat ſich erboten, für den Fonds 
zum Ankauf von Shakeſprares Haus zu ſingen. 

Aus der See werden mehrere traurige Unfälle 
berichtet. In der Nacht vom gten v. Mts. hat 
das Amerikaniſche Schiff Sahunga die Schwedi⸗ 
ſche Bark Iduna, die von Hamburg nach New⸗ 
York beſtimmt war, mit 206 Perfonen am Bord 
übergefegelt; 172 Perſonen, darunter der Capitän 
E. A. Morbert ſelbſt, find umgekommen, 34 wur⸗ 
den gerettet, deren Namen offenbar in unfern 
Blättern fehr verſtümmelt find, Ferner iſt das 
New - Yorker Schiff Mameluck, von New - York 
nach Liverpool beſlimmt, während eines heft gen 
Orcans am 15. Auguſt unter egangen. on 64 
Perſonen, die ſich am Bord befanden, wurden nur 
22 durch die Amerikaniſche Brigg Belize, Capt. 
Dawes, gerettet. Die 50 — 70,000 Doll. betra⸗ 
gende Ladung war größentheils verſichert, dage⸗ 
gen 24,000 Doll. baar verloren gegangen. 

Warſchau, vom 12. September, 


Brest, 31g.) Noch find wir hier von der 
cheers . dog en dieſelbe bereits jn 


Kiew ausgebrochen fein, und man nimmt an, 25 
ſie täglich 3 Meilen gegen Weſten vordringt. (? 
Die Beſtürzung iſt hier nicht gering. Der Füͤrſt 
v. Warſchau hat in dieſen Tagen eine Zuſammen⸗ 
kunft mit mehreren hiefigen Aerzten gehalten und 
15 mit denſelben über zweckmäßige Maßregeln 
erathen. (Der Fürſt if bereits nach St. Peters⸗ 
burg abgereiſt). Es ſind bereits Befehle über 
die Einrichtung son Spitälern und Lazarelhen 
erlaffen worden. Die Apotheker ſollen die nöthi- 
gen Arzeneimittel in genügenden Vorräthen anſchaf⸗ 
fen und die Soldaten werden wärmer gekleidet; 
das Lager bei der Stadt ſoll aufgehoben werden. Se. 
Majeftät der Kaiſer, auf der Inſpektions⸗Reiſe 
begriffen, ſoll bei den Nachrichten über den Gang 
der Cholera ſich nach Kiew begeben haben. Im 
Königreich ge wüthet gegenwärtig der Typhus 
ſo ſehr, daß ganze Familien ausſterben. Man 
wirft die Schuld auf die ſchlechten Nahrungs- 
mittel. 
Althen, vom 31. Auguſt. 

(D. A. 3.) Es heißt nicht übertreiben, wenn 
man verſichert, daß das Griechiſche Volk eine all- 
gemeine Mißſtimmung empfindet. Daß die Re⸗ 
gierung den berufenen Kleomenes begünſtigt, die 
nach der angeblichen Höllenmaſchine verankaltete 
Hausſuchung bei Herrn Londos, der zunehmende 
Nothſtand in den Provinzen, vie Eröffnung der 
Kammern, während ein guter Theil des Königreichs 
noch unvertreten iſt, das Alles hat zuſammenge⸗ 
wirkt, das Vertrauen des Volkes zu dem gegen⸗ 
wärtigen Ministerium zu ſchwächen. Die Diffe- 
renz mit der Pforte bleibt auch in statu quo, und 
daß Oberſt Hadgi⸗Chriſto, der Präſident der 
Thraziſch⸗Bulgariſch⸗Serbiſchen Hetairia, zum 
Adjutanten des Königs ernannt worden, kann auch 
nicht dazu beitragen, die Pforte zu beſchwichtigen. 
Großes Aufſehen macht die Veröffentlichung einer 
Petition, welche der Senator Aenian an den König 
gerichtet, und worin er über das Verfahren der 
Rhe bei den Wahlen in Phthiotis Beſchwerde 

rt. 


Konſtantinopel, vom 1. September. 

(A. 3.) Die Stellung des Großvezire Re⸗ 
ſchid Paſcha iſt ernfilich bedroht. Eine ſehr wirf- 
fame Intrigue iſt gegen ihn ins Werk geſetzt 
worden, indem man zur Bewirkung feines Stur⸗ 
zes die dem Muſelmann heiligſten Gebräuche und 
Gefühle vorzuwenden gewußt hat. Der Großve- 
zir Reſchid Paſcha hakte einen jungen Arzt mit 
Namen Paleologos, der auf Koſten der Pforte 
ſeine medieiniſchen Studien in Paris gemacht, in 
fein Gefolge genommen und ihm nicht nur die 
Ausübung ſeiner Kunſt in der Stadt geſtattet, 
ſondern auch durch feine Protection eine ausge⸗ 
dehnte und ſehr einträgliche Praxis in den ange⸗ 
ſehenſten Bien verſchafft. So kam Paleologos 
in das Haus Fuad Effendi's, Mumtaz Effendi's 


0. In mehreren dieſer Hänfer zettelte er Vers 
ſtändniſſe mit den Frauen 18108 Patienten an, 
bei Mumtaz Effendi mit ſoz glücklichem Erfolge, 
daß er nach den beſtehenden Gebräuchen durch 
Henkershand hingerichtet, die Mitſchuldige aber 
im Bosphor hätte ertränkt werden müſſen. We⸗ 
der das eine, noch das andere fand flatt, ſondern 
Paleologos ward degradirt und nach Kandia ver⸗ 
wieſen, die Frau aber nach Trapezunt geſchickt, 
wo ſie auch eine Art Exil zu 51 1 hat. Dieß 
wurde von den Feinden Reſchid's benutzt, um den 
Verdacht der Irreligioſttät, dem Reſchid ſchon längſt 
verfallen, mit einer ſchlagenden Thatſache zu be⸗ 
weiſen. Kaum dürfe es — nach dem Zeugniſſe 
unterrichteter Perſonen — Reſchid Paſcha noch 
möglich bleiben, dem losgelaſſenen Fanatismus 
gegenüber dieſen Sturm zu beſchwören. 
Alexandrien, vom 31. Auguſt. 

Es ſollen zu periodiſchen Nilfahrten zwei Dampf⸗ 
ſchiffe eingerichtet werden, mit welchen man die 
ganze Reife aufwärts bis zu den Katarakten, ein⸗ 
gerechnet den Aufenthalt an den durch Alterthume⸗ 
reſte wichtigen Stations⸗Orten, nunmehr in drei 
Wochen wird zurücklegen können, einen Weg, zu 
welchem man früher wohl drei Monate gebrauchte. 
Auch nach einer andern Seite hin iſt eine Erleich⸗ 
terung der Kommunikation in Ausſicht geſtellt. 
Die Pforte will nämlich von El⸗Ariſch bis Sue 
einen Sanitäts⸗Kordon ziehen laſſen, um von der 
Quarantaine, welcher die Syrifhen Provenienzen 
in Aegypten, wie im übrigen Türkiſchen Reiche, 
noch immer in aller Strenge unterliegen, fortan 
abſehen zu können. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Oderberg, 15. September. (Voſſ. Z.) Schon 
wieder wälzen ſich die verheerenden Waſſerfluthen 
von Schleſiens Gebirgen den Oderſtrom herab, 
um alle von der Oder berührten Niederungen 
abermals unter Waſſer zu ſetzen. Es iſt dies die 
dritte Ueberſchwemmung in dieſem Sommer außer 
dem Frühlings-Hochwaſſer. Das Waſſer wäh 
bereits täglich 5 Zoll und beſtätigt die erhaltene 
Hiobspoſt aus Schleſien nur zu ſehr. Der Ver⸗ 
luſt der Grundbeſitzer iſt nun, nachdem auch die 
Nachmaht verloren iſt, ungeheuer. Oderberg allein 
verliert auf feinen 5000 Morgen circa 50,0 
Thlr. und das ganze niedere Bruch, welches über 
ea Morgen zählt, dürfte in dieſem 

ahre ziemlich eine Million verlieren. Dagegen 
fol das ganze Bau- Capital für die vollſtändige 
Melioration des ganzen Tiefbruches nur auf etwa 
14 Million abgefhäst fein. Die Mehrzahl der 
Intereſſenten haben bei den kürzlich durch einen 
Königlichen Commiſſarius hier aufgenommenen 
Verhandlungen ſich bereit erklärt, für den Morgen 
bis zu 2 Thlr. alljährlich zu zahlen, wenn ihnen 
nur bald geholfen würde. So groß iſt die Noth 
und der Druck dieſer unglücklichen Leute! 

Beilage 


Beilage zu Ro. 115 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
b Vom 24. September 1847. 


Berlin, 19. Septbr. (Voſſ. 3.) Die lange 
erwarteten Thiere, nämlich 1 Paar junge Löwen, 
1 Paar erwachſene Strauße, 1 Paar junge Ga⸗ 
zellen und eine Antilope, welche des Königs Ma- 
jeſtät als ein Geſchenk des Franzöſiſchen Gene⸗ 
rals Juſſuf in Algier zu empfangen und dem hie⸗ 
ſigen zoologiſchen Garten allergnädigſt zu über ⸗ 
weiſen geruht haben, find geftern hier wohlbehalten 
abgeliefert worden. Sie werden dem Garten 
neben mehreren anderen neueren Erwerbungen, 
unter welchen ſich ein Paar ſchwarze Schwäne 
und ein Paar Kron⸗Kraniche beſonders auszeich⸗ 
nen, zu großer Zierde gereichen. 2 

— In dieſen Tagen iſt an der Kaſſe des hie⸗ 
ſigen Berliniſchen Gymnaſiums ein höchſt beträcht⸗ 
licher Diebſtahl, theils an baarem Gelde, theils 
an Papieren verübt worden. Die entwendete 
Summe wird auf über 20,000 Thaler angegeben. 
F ET m nm CAPE. BET Te nn Ten Teer Tun 


Theater 


Weber's „Freiſchütz“ hat wieder einmal feine alte 
Anziehungskraft bewährt; die Aufführung deſſelben am 
20 ſten d. M. hatte ein zahlreiches Publikum verſam⸗ 
melt, um den herrlichen Toͤnen dieſes Meiſterwerks, 
dieſer echten Volks⸗Oper zu lauſchen. Die Vorftellung 
war eine gelungene und erfreute ſich des ungetheilten 
Beifalls. Die Beſezung, die auch wohl Manchen ins 
delten gelockt hatte, war in den Hauptparthien durch⸗ 

eg neu. 

raͤulein ieſche, die Tochter des wackern Baſ⸗ 
en an 52 baer zu Pere ſang als erſte Gaſt⸗ 
rolle die Agaihe. Man hoͤrt ihrem edlen, einfachen 
und ungekünſtelten Geſange die Schule des Vaters an. 
Die Stimme hat einen ſchoͤnen, volltönenden, in allen 
Lagen ſich gleichbleibenden Klang; die Intonation iſt 
ſicher und rein, dabei ohne jede Schaͤrfe, von der wohl⸗ 
thuendſten Weichheit. Der Vortrag bekundet die ge⸗ 
bildete, geſchmackvolle Sängerin, die in der Kunſt des 
etragenen Geſanges eben fo vortrefflich iſt, wie im 

olotatur⸗Geſang. Dies bewies fie vorzüglich in der 
uͤberaus ſchwierigen Arie „des zweiten Aktes: „Wie 
nahte mir der Schlummer?“ und in der Capatine des 
dritten Aktes: „ind ob die Wolke fie verhülle“. Wir 
haben den Vortrag der Coloraturen in der zuerſt gedach⸗ 
ten Arie felten fo ſicher, fauber und correct ausführen 
gehört. Die en Hr iſt deutlich und ohne Dialekt. 

Das Spiel des Fräulein Zſchieſche dagegen iſt un⸗ 
enügend, wenn man überhaupt von Spiel ſprechen 
annz es befindet ſich noch auf der unterſten Slufe der 
dramatiſchen Bildung. Namentlich weiß die Sängerin 
die Hände noch nicht zu laſſen; im zweiten Akte ſpielte 
und rückte fie in ihrer Verlegenheit faſt fortwährend an den 
Armbaͤndern. Die Geſten entbehren der Grazie. Hier⸗ 
auf wird Fräulein Zſchieſche noch vielen Fleiß zu vers 
wenden haben, wenn ihre Leiſtungen die volle Wirkung 
machen ſollen, die ſie ie des Geſanges in hohem 
Maaße eanfpruchen können, 


Fräulein Rudersdorf war ein allerliebſtes Aennchen; 
beſonders gelang ihr ſowohl im Geſange, 5 im Spiel 
die Traumerzählung in der Romanze des dritten Actes. 
In dem herrlichen characteriſtiſchen Terzett des zweiten 
Actes wußte ſie die ſchwierige Stelle des Adagio⸗Satzes: 
„So iſt das Jaͤgerleben“ vollkommen und wirkungs⸗ 
reich zur Geltung zu bringen. 

Herr Buͤſſer, der als Stradella vielen Beifall ers 
halten, bewaͤhrte ſich auch in der Parthie des Max als 
braven Saͤnger. Der Schmelz ſeiner zarten Stimme 
trat namentlich in ſeiner großen Arie hervor in den 
Sätzen: „Durch die Wälder, durch die Auen,“ und 
„Jetzt iſt wohl ihr Fenſter offen.“ WE ; 

Aber auch die leidenſchaftliche Parthie dieſer Arie, 
der C-moll⸗Saß, war wohl befriedigend, indem es ihm 
vollkommen gelang. die Stimme durch die ſtaͤrkere In⸗ 
ſtrumentation, ohne ſich zu übernehmen, durchtoͤnen zu 
laſſen. Den Dialag hätten wir weniger ſchleppend und 
gedehnt gewünſcht. 5 

Außer dem Fräulein Zſchieſche trat noch ein Gaft 
auf, Herr Albes vom Stadttheater zu Roſtock. Er 
war ein gewandter Darſteller des Caspar; auch machte 
ſich feine Stimme in der Höhe ſowohl, wie in der Tiefe, 
als eine kraftige geltend. Weniger ausgiebig ſcheinen 
die Mitteltöne zu fein, wenigſtens trat der Zwiſchenſatz 
der Arie am Schluſſe des erſten Actes: „Umgebt ihn 
ihr Geiſter u. ſ. w.“ nicht ſtark genug hervor. Im 
letzten Finale detonirte er. 2 

ern Weitgaß fehlte als Ottekar die fürftliche 
Würde; das dritte „Nein“ nach den Worten des Aenn⸗ 
chen „Gnädiger Herr, ach hab' Erbarmen“ gelang ihm 
nicht, es liegt ihin zu hoch. 

Der Erbforſter Kuno wurde durch Herrn Dederich 
zur komiſchen Figur. Er erregte einige Male allgemeine 
Heiterkeit namentlich im Terzett des erſten Actes bei 
dem Einfag: „Mein Sohn, nur Muth!“ und im letzten 
Finale bei der Stelle? „Er war von je ein Böſewicht.“ 
„Die Choͤre waren befriedigend, nur wurde dem Tenor 
die Höhe im Jaͤger⸗Chor ſchwer, und verlor er deshalb 
a Wohlklang. 

Gerufen wurden die 
Buͤſſer und Albes. 


Barometer: und Ther mometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


beiden Damen We Herren 


See  TRT Morgens 1 Nittage Adend⸗ 
September. E 6 br. 2 Ude. | 10 Uhr 
Barometer ın J21 | 335.94 ”°1 337,021 337,99, 


Kartſer Linien 22. 338,49 ” | 338,43 | 338,66, 
a0 reduzirt. $ 
Thirmometer 21.1 + 7,0 


+ 10,80 
nas Neaumur 22. J 2,50 X 


+ 11,5° 


-+ 5,0° 
+ 6,3° 


Sonnabend den 25ſten E von 5—6 Uhr, 
Zweite e S er . 
in der Jakobikirche. Eintritt unentgeldlich. Text iſt 
für eine beliebige Gabe am Eingange zu haben. Nach 
der Vesper Colleete für Arme. Dr. Loewe. 


THEATER. 


Sonntag, den 26ften September: 
Zum erſten Maler 


5 Der 
Nechnungsrath und feine Töchter. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 
Hierauf, zum erſten Male: 


Eine Fran, die fich aus dem 
Fenſter kürzt. 


Luſtſpiel in einem Aufzuge 
frei nach dem Franzoͤſiſchen von 5 Friedrich 


Montag den 27 ſten September: 
Zum Benefiz fuͤr Herrn und Frau Fernau: 
Der erſte Akt aus: 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper von Roſſini. 
ſerauf: 
Scenen aus der Oper: 5 
Lucretia Borgia. 
Muſik von Donizetti. 
Hierauf: 
Der zweite Akt aus: 1 
Der Templer und die Jüdin. 
Große Oper von Marſchner. 
J. Springer. 
u obiger Benefiz⸗Vorſtellung ganz ergebenſt einzu⸗ 
ee giebt ſich die Ehre 


Fernau. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publieandum, 


Die Grundbeſitzer, welche innerhalb des Aften und 
Aten Rayon⸗Bezirks der Hauptfeſtung und des Fort 
Preußen einen Neu-, Reparatur- oder Umbau vorzu⸗ 
nehmen, oder eine ſonſtige, die Geſtalt der Erdober⸗ 
fläche ändernde Anlage zu machen, oder Materialiens 
Vorraͤthe aufzuſtellen beabſichtigen, werden wiederholt 
darauf auſmeskſam gemacht, i e 

1) daß die desfallſigen Antraͤge bei der Polizei-Di⸗ 
rektion einzureichen ſind, 

2) denſelben, ſofern das Geſuch einen Neubau oder 
eine Reparatur betrifft, durch welche die bisherige 
Einrichtung des Gebäudes eine Abänderung ers 
leidet, eine Zeichnung, beftebend aus Grundriß und 
Aufriß in triplo beigefügt werden muß, auf wel⸗ 
cher, ebenſo wie im Baugeſuche die Dimenſionen 
der Gebäude in Zahlen anzugeben find, 

3) daß beim Wbbruche alter maffiver Mauern das 
Anrecht zur Compenſation verfällt, wenn es nicht 
vorher geltend gemacht worden und daß auch ein 
Vorbehalt dieſer Compenſation für fpätere Bauten 
unftattbaft if. Be 

Die eingehenden Baugeſuche werden an die mitunters 
zeichnete Koͤnigliche Kommandantur, welche jedes directe 
Geſuch unbeantwortet laſſen wird, jährlich nur in drei 
Terminen, am tſten Februar, üſten Juni und Affen 
Oktober zur weitern Beförderung abgegeben, und daher 
ſpaͤter eingereichte Antraͤge jedesmal bis zum nächften 


Termine zurückgelegt werden, wenn nicht febr dringende 
Fälle, z. B. vorgekommene Feuerſchaͤden, Einſſurz von 
Gebaͤuden und ahnliche unerwarteten Veranlaſſungen 
eine Ausnabme begründen. - 5 5 

Die Erlaubniß zur Ausführung genehmigter Bauten 
iſt auf 2 Jahre befchränft; wer aberzmitzderz Aus füh⸗ 
rung einer Anlage vorfchreitel, ebe der dazu erforder⸗ 
liche Erlaubnißfchein ertheilt iſt, bat nicht nur die ſo⸗ 
fortige Inbibirung des Baues unausbleiblich zu gewaͤr⸗ 
tigen, ſondern verfällt auch ebenſo, wie die . 
werker, welche in ſolchem Falle zur Ausführung mit⸗ 
Erg haben, in eine polizeiliche Strafe von 2 bis 10 
hir. und die eigenmaͤchtig unternommene Anlage wild 
außerdem nach Umſlaͤnden auf Koſten des Beſitzers 
wiederum weggeſchafft. 

Stettin, den 17ten September 1847. 

Koͤnigl. Kommandantur. Koͤnigl. Polizei- Direktion. 


Public an du m. 

Der Eigeuthuͤmer W. A. Devantier bierſelbſt beab⸗ 
ſichtigt, auf feinem zu Gründoff No. 9 belegenen 
Grundſtuͤck eine Deſtillation mit 2 Deſtillirblaſen eins 
zurichten. a 1 

Dies wird biermit gemaͤß §. 295 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vom 17ten Januar 1845 mit dem Bemerken be’ 
kannt gemacht, daß Einſpruͤche gegen die qu. Anlage 
binnen 4 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bei der unter 
zeichneten Behörde anzumelden find. 

Stettin, den 18ten September 1847. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Der nälhchend Kali Nia „Geſede Eduard 
ue naliſicte * elle 
Magnus Schmidt, ee e zu 
baben dringend verdächtig iſt, bat am 13ten d. Mie. 
auf dem Transporte von Arnswalde nach Stargard 
Gelegenheit gefunden, dem Begleiter unweit des letzte⸗ 
ren Orts zu entſpringen. 0 £ 
Wir bitten deshalb, denſelben im Betrefungsfalle an 
das Königl, Land, und Stadtgericht zu Stargard in 
Pommern per Transport 4 7755 zu laſſen. 
Zachan, den löten September 1847. 
Der Magiſtrat. b a 
Signalement. Familien R ıme, Schmidt; Bor 
namen, Eduard Magnus; Gebuctsort, Luckenwalde; 
Aufenthaltsort, Havelbergz 1 evangeliſch; Alter, 
24 Jahre; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, dunkelblond; 
Stirn, niedrig; Augenbrauen, blond; Augen, blau; 
Naſe und Mund, gewöhnlich; Bart, blond; Zähne, 
gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; Geſichts farbe, 
eſund; Geſtalt, mittler; Sprache, deutſch; beſondere 
tennzeichen, giebt ſich gern für einen Predigkamts⸗Can⸗ 
bee 85 2 
ekleidung. Schwarzer Tuchrock, ſchwarze Tuch ⸗ 
bofe, bunt ſeidene Welke, ſchwarz⸗ſeidenes Halstuch, 
ſchwarze Tuchmuͤtze, ein paar Stiefeln, ein ſchwarz⸗ 
ſeidenes Vorhemde, ein Hemde, gezeichnet G. S. 


Steckbrief. | 1 

Der Fleiſcher-Lebrling Julius Koblert, Sohn des 
bier verſtorbenen Schiffers Koblert, deſſen Signalement 
nachſtebend folgt, ein zum Leichtſinn und zur Verun⸗ 
treuung ſebr geneigter Burſche, if feinem Lehe herrn, 
dem Fleiſcher⸗Meiſter Hilbert zu Wollin, entlaufen und 
treibt ſich mittel⸗ und zwecklos umher, weshalb auf 


dieſen, der oͤffentlichen ee gefährlichen Burſchen 
aufmerkſam gemacht wird. 2 

Fat der Art 1855 Umbertreibens wird er ſich zur 
Ablieferung in die naͤchſte Landarmen- Anſtalt eignen. 

Stepenitz, den täten Septbr. 1847. 

j Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

Signalement. Stand, Fleiſcher Lehrling; Ge 
burtsort, Groß- Stepenitz; Wohnort, Wollin; Religion, 
evangeliſch; Alter, 18 Jabre; Größe, 5 Fuß 2 Zoll 
2 Strich; Haare, braun; Stirn, frei; Augenbrauen, 
blond; Augen, grau: Naſe, klein; Mund, proportios 
nirt; Zabne, vollz Bart, feblt; Kinn, fpig; Geſicht, 
oval; Gifichtefarbe, geſund; Statur, ſchlank; befondere 
Kennzeichen, eine kleine Narbe auf dem Naſenbein. 
— —— —— —2y᷑— —yt—w ut 


Bekanntmachung. 

Für die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn find zu den Re⸗ 
paraturen der Wagen und Maſchinen nachſtehende 
Nutzboͤlzer erforderlich: 5 5 
circa 600, Wale eichene Bohlen in verſchiedenen Di⸗ 

me 


nfionen, = u 5 
„ 400 Cubikfuß eſchene Bohlen in verſchiedenen Dis 


menſtonen, 
„ 150 Cubikfuß rotbbuchene Bohlen in verſchiedenen 
Dimenſtonen, 
„ 00 Cubikfuß weißbuchen Rundholz, 3 
„ 200 Cubikfuß elfene Bohlen in verſchiedenen Dis 
menſionen, } } 
„ 6 Schock 14% kieferne Bretter in verſchiedenen 


Laͤngen, 5 ö 
„ 4 Schock 1“ kieferne Bretter in verſchiedenen 
LKLaͤngen, j 
„ 0 Schock 1 kieferne Bretter in 
Langen, 5 5 
„ 6 Schock 3" kieferne Bretter in verſchiedenen 
Laͤngen, 
19. Sg kieferne Bretter in verſchiedenen 
„ 120 St EL uud Zzoͤllige kieferne Rabmbohlen 


nach befonderen Dimenſionen, 
400 lauf. Fuß Räſtern⸗, Eſchen⸗ oder Birkenrund⸗ 
pol, ° R 1 


verſchiedenen 


” 


Die näheren Bedingungen find im techniſchen Bureau 
im bieſigen Empfangsbaufe einzuſeben. 5 
Unternehmer, welche auf dieſe Lieferung reflektiren 
wollen, werden erſucht, ihre Preisforderung unter portos 
freier Adreſſe an den Unterzeichneten einzureichen. 
Stettin, den 20ſten September 1847. 
Der Ober⸗Ingenieur Calebow. 


Literariſche and KRunſt⸗ Anzeigen. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchien i 
unterzeichneter Buchhandlung vorraͤthig: falten and in 


Die Landwirthſchaft. 
Lehrbuch für Ackerbauſchulen, Landſchulen 
und weiterſtrebende Landwirthe; 
von 
‘2 Nubens. 
gr. 8. 1847. 22 Bogen auf Velinpapier und in 
Umſchlag Ba 1 Thlr. 
Buchhandlung von Friedr. Nagel, 

; Breitestrasse No, 409, 


e au ar Du 
] in meinem, di en in Deut 
land erſcheinenden Zeitſchriften ae 55 


Joumrnalzirkel 


ergebenft ein. Demſelben werden auf V ie 
e Novellen, "iemeiren 16. fofr 
nach Erſcheinen beigegeben und liegen Verzeichniß und 
Bedingungen zur gefälligen Einſicht vor. 

Der diesjährige Nachtrag zum Haupt⸗Kataloge meiner 


Teihbibliothek 


enen zu i des kommenden Monats. 
F. Friese Nachfolger, 
(C. Bulang.) 


So eben erſchien bei F. H. Köhler in Stuttgart 
und iſt durch die unterzeichnete Buchhandlung zu erhalten: 


Der luſtige Schiffskapitain 


auf dem Dampfſchiffe. 
Vier Theile. 

Taſchenformat. leg. broch. 300 Seiten, 18 for. 

Dieſes humoriſtiſche Werk iſt wegen ſeines Reich⸗ 
thums an ſcherzhaften Aufläsen in Proſa und 
Verſen, Anekdoten, Tra veſtien u dgl. ſowohl 
auf Reiſen, als in Mußeſtunden zur Erheiterung zu 
empfehlen. 


NICOLAYTSCHE 


Buch- u. Papierhandlung, 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo 
Faden und in unterzeichneter Buchhandlung zu 
en: 


Ergaͤnzungen und Erlaͤuterungen 


d 
| Preußiſchen Nechtsbücher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterial⸗Akten und der 
5 eſet⸗-Reviſions⸗Arbeiten. 
Dritte umgearbeitete, bis auf die neueſte Zeit fortge⸗ 
fuͤhrte Ausgabe. 
Herausgegeben von 


H. Gräff, L. v. Rönne, 
Juſtiz⸗Rathe. Kammergerichts⸗Rathe. 
* imon, 5 
tadtgerichts⸗Rathe. 
Erfte Lieferung. Kaim ien Pe Kriminalrecht. 
Bogen 1— 20. Lerikon⸗Format. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dieſe auf das Genaueſte revidirte und — unter Berück⸗ 
ſichtigung der im Laufe von 1 aaeet bei dem Ges 
brauche des Werkes gemachten Erfahrungen und mitge⸗ 
theilten Beurtheilungen — mit b eint verbeſſerte 
und umgeftaltete dritte Ausgabe erſcheint in 10 aͤn⸗ 
den und wird in 20 monatlichen Lieferungen a 13 Thlr. 


ausgegeben. Nach Vollendung des Ganzen tritt der Ras 
denpreis von 38 Thlr. ein. 


F. H. MORIN’sche 


Buch u. Musicalien-Handlung 


Leon Saunier.) 


( 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 
— 5! 
Die 1 Fortſezung 
IN 


Catalogs 


der 
Nicola i'ſchen Leihbibliothek iſt erſchienen und wird an 
die geehrten Leſer gratis verabreicht. 

——y————— 


Todesfälle. 


Geſtern früh 1 Uhr raubte uns der unerbittliche Tod 
unſer jüngſtes Soͤhnchen Guſtav im loten Monat 
ſeines Alters. Unſer Schmerz iſt groß! — 

Dieſe Anzeige, ſtatt ſonſtiger Meldung, unſern lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden. 

Anklam, den 2ſſen September 1847. 

Ernſt Neidel und Frau 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief fern von 
mir 100 ihren Kindern, in Wernigerode im elterlichen 

auſe, meine geliebte Frau Wilhelmine, geborne 

ppermann, am 1 * Ben d ah bends 
e ettin, am en September 8 
* Guſtav Flügel. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

In dem über das Vermögen der Kaufmann Brauer, 
ſchen Eheleute eroͤffneten Konkurſe ſteht ein General— 
Liquidations⸗Termin auf 
den 19ten November e., Vormittags 9 Ubr, : 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerſchts-Aſſeſſor Bucher im 
Inſtruktionszimmer unſers Gerichtshauſes bier an, zu 
dem alle unbekannten Gläubiger derſelben hierdurch 
vorgeladen werden, perfönlich oder durch einen mit ges 
boͤriger Vollmacht und Information verſehenen Man⸗ 
datar, wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien v. Eich» 
mann und Drews bier vorgeſchlagen werden, zu er- 
ſcheinen, um ibre Forderungen vollſtaͤndig zu liquidiren 
und die zur Feſtſtellung derſelben dienenden Beweis. 
Rüde vorzulegen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ibren Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und 
ibnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still— 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Stolp, den (sten Juli 1847. 

Könialiches Land⸗ und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land» und Stadtgerichte zu 
Treptow a. d. Toll. follen die im AV. Bezirk sub 
No. 108 bieſelbſt belegenen, dem Miühlenbefißer Carl 
Ludwig Drowatzky zugebörigen, auf 7360 Zhlr. 2 fur, 
6 pf. abgefhägten Grundſtͤcke, beſtehend aus einem 
maſſiven Wohnhauſe nebſt Stallungen, einer bolländi⸗ 
ſchen Winde und einer Roßtretmuͤble, e nem Garten 
und 133 Morgen Acker, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, i } 
am 2ten Februar 1848, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hiefelb# ſubbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion mit ibren 
Anfprüchen an das Grundflüc ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 
Treptow a. d. Toll., den 20ſten Juli 1847. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das hieſelbſt vor dem Heiligen-Geiſt Thore 
sub No. 220 belegene, dem Hautboiften Carl Cbriſtopb 
Dettmann zugebörige, auf 9025 Tble. abgeſchaͤtzte Wohn⸗ 
baus netft Zubehör, zufolge der nebſt Hypotbekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, 
am "ten December d. J., Vormittags 11 Übr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt fubhaftirt werden. 


Auktionen. 


Aus kt zo B, 

Am Donnerſtag den Z0ften d. Monats, Vormittags 
10 Uhr, ſollen: 

22 Puncheons Jamaica Rum im Königl. Packhofs⸗ 

Gebaͤude an der langen Brucke, und 

circa 250 Ctr. Cuba Gelbholz, im Speicher No. 52 

der Speicherſtraße lagernd, 

Öffentlich meiftbietend durch den Makler Herrn Gaebe⸗ 
ler verkauft werden. Stettin, September 1847. 

Auktion am 27ften September c., Vormittags 9 Ubr, 
Langebrüͤckſtraße No. 77, über bc 
Leinenzeug, Betten, gut erbaltene Moͤbel, namentlich 
Sopba, Kleider⸗Sekretair, Spinde aller Art, Waſch⸗ 
toiletten, Tiſche, Stuͤhle; um 11 Uhr: Handlungs- und 
Comtoir⸗Utenſilien. Reis ler. 


Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤblichen See⸗ und 
Handelsgerichts, ſollen am Iten Oktober c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, zunaͤchſt im Speſcher No. 50 D. 

5 eirca 6000 Centner Roggenmehl 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 

Stettin, den 23ſten September 1847. 

Reis ler. 


Circa 50 Mille Achte Amerik. Cigarren, div. Qualitaͤt, 
ſollen am Dienſtag, den 28ſten Septbr., Vorm. 9 ltr, 
im Hauſe Breiteſtraße No. 389 für Rechnung des Abs 
ſenders öffentlich in Auction verkauft werden durch den 
Makler Herrn Gaebeler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Langebruͤckſtr. No. 84 iſt unter vortbeil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. Naͤheres daſelbſt. 
— ——————— — 

Verkaufe beweglicher Sachen. 

6 Große und kleine Pianoſortes, mit und obne 
Eifenplatten, in Polixander- und Mahagonibolz, mit 
Engl, und Wiener Mechanik, fo wie auch Pianinos 
und Concertfluͤgel find in ausgezeichneter Güte vor 
raͤthig bei C. Herroſé, gr. Rilterſtraße No. 1180 b., 
woſelbſt das Magazin aber nur an den Wochentagen 
von 9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr geoͤffnei iſt, 


® BOB:9909998990989 
ee derſſuic in Paris & Lyon eingefauften® 


Sehn arzen & eouleuriene 
Seiden-Waaren, 


® 
® 
® fo wie ® 
sTerneaux -Umschlage-3 
Tücher & Long-Shawls,3 


Din weiß, ſchwarz und couleurt. find jeßt eingetroffen G 
GUST. AD. TOELEFFFER&CO, 
BOSBGGHH9HSESHHHSS9999999898 


SSS 


1 — IT Mein 
r "uch- und Wollen- 
u Waaren-Lager 
iſt in allen dahin gehörigen Gegenſtaͤnden, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc. ete,, 
mit den neueſten Erzeugniſſen gegenwärtiger Saiſon 
auf das Reichhaltigſte verſehen, und werde ich ſtets bei 
ſtreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen, auch 
laſſe ich auf Beſtellung Kleidungsſtücke in kuͤrzeſter 
Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 
Hüte, Regenschirme 
u. Fussdeckenzeuge 
N halte ich ſtets in größter Auswahl auf dem 
Lager. J. L. Reiwald, 
EB Neiffchlägeriteaße No. 121. 
Eine neue Sendung friſcher munterer 
* Gold- und Silberfische 
empfing und empfiehlt nebſt Glocken dazu zum billigen 


* J. F. Krösing. 


Die erſten neuen aͤchten 

% Teltower Rübchen 

empfing und empfiehlt bei Parthieen zum Verſenden 
wir auch ausgemeſſen zu. j 4 


F. Krösing, 


Von neuen süssen Apſelsinen 
empfing ich die erſte Sendung und 1 
kilſgſten Preifen, g und empfehle davon zu 


J. F. Krösing. 


Kochwein, à Flasche 5 sgr., inclusive Flasche, 
do. do. 


Graves, desgl 6 sgr., o. do 
Medoc, desgl. 73 sgr, do. do. 
Muscat-Lunel, desgl. 8 sgr, do. do. 
Feinen Graves, desgl, 10 sgr., do. do, 


in Füssern billiger, bei 
August Gotthilf Glantz. 


„Ein Commiſſions⸗Lager vorzuͤglicher 
Jagd⸗Gewehre empfiehlt 
Eckert, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


Gebind d ſtochen, à 5 55 r. 

in ebin en und ausgeſtochen 

pro Pfund, offerirt 0 a 8 I 67, Ad 8 
Carl Friedrich Siebe, gr. Laſtadie No. 220. 


Ein gut erhaltener eiſerner Kochheerd, eine ſpaniſche 
Wand mit Thüren und ein Treppen⸗Verſchlag follen 
Breiteſtraße No. 363, 2 Treppen hoch, verkauft werden. 


A Cigarren ⸗ Anzeige. 
Mit dem billigen Verkauf der nach Krakau beſtimmt 
geweſenen Cigarren wird fortgefahren. 8 
Julius Meyer, Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
Ausverkauf von ſaͤmmtlichen Putz⸗Artikeln hei 
Louiſe Ponnier, Breiteſtraße No. 366. 
Veraͤnderungshalber find Mahagoni-Moͤbel, worunter 


ein Schreibſekretair, billig zu verkaufen kleine Dom- 
ſtraße No. 764, eine Treppe hoch. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


Haupt⸗Niederlage bei 


Ferd. Müller & Comp. 


Stettin, Börfe. 
Bei Anwendung dieſes Glanzlacks wird das ſo unan⸗ 
genehme Beſchmützen der Beinkleider und Strümpfe 
wie beim Gebrauch gewoͤhnlicher Wichſe der Fall, gaͤnz 


lich vermieden, und alles Schuhwerk bekommt den pracht 


vollften Glanz und das feinſte Anſehen. Die Flaſche“ 
a Pfd. mit Gebrauchs-Anweiſung 10 ſgr. 


Neue gelbe Schleſiſche Hirſe, verfteuert und under 
ſteuert, hat billig . 
C. Gens, Bollwerk No. 1096. 


8sgr. pro Pfund 
feinste frische Meckl. Tischbutter, 


bei ganzen Posten billiger, oflerireu 
Voss et Jahncke, 
Bollwerk 1096, Ecke der Fischer-Strasse 


Schoͤnes trockenes buchen, birken, e ichen, elſen 
und fichten Kloben⸗ und Knuͤppelholz erlaſſe ich 
er l Beier ; 

aͤhetes auf meinem Holzhofe (Maſche's Inſel) dei 
Wraker Jahnke oder bei mir ache ei, 
C. Fraude, Fiſcherſtraße No. 1044. 


Ver miet hang e n. 


Am Marienplatz Ne. 799 iſt zum tſten April 1848 
in der bel Etage eine Wohnung von 7 heizbaren Piecen, 
Maͤdchenſtube und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen. 


Zwei Stuben und Kabinet ſind Koblmarkt No. 429 
in der Aten Etage, noͤtbigenfalls auch eine Kammer, 
zum Affen Oktober e. zu vermiethen. Naͤberes daſelbſt 


beim Wirto. 
In Finkenwalde ift ein Quartier von 2 bis 4 Stu⸗ 


ben nebft Zubehoͤr zu vermiethen bei E. Kum m. 


Roßmarkt No, 718 b. iſt im Hinterhauſe eine Mob» 
nung von 2 Stuben, Küche, Sen a0 ehe 


zum iſten Oktober zu vermiethen. 


5 — JAN 

5 r ein Quartier 
. h „10 wi i 

Möbeln, zu vermiethen. l and) one 


Frauendraße No. 909 if der zweite Stock, bebebend 
in wei bis drei, a vier Stub Nor, e 5 
fra Das Ribe Menge nebſt Zubehör, mietbs 

Im Haufe Reiffhlägerfttaße Mo, 129 (Sanne & Co.) 
iſt zum ıften Oktober die 41 129 (S 1 
binet, Küche ꝛc.) zu ernte tage (5 Stuben, Ka⸗ 

Roſengarten No. 297 iſt die zwei 
aus drei Gruben, Kammern, ache e e 
ya er tften Oktober zu dermiethen. Naͤheres beim 

irth. - 


Eine Remiſe ift zu vermietben Speicherſtr. No. 71. 


ee 
Wegen Veränderung des Wohnortes iſt die bel Etage 
Roßmarkt No. 704, beſtebend aus drei Stuben und 


“ . fämmtlichen Zubehör, noch zum Affen October oder zu 


Neujahr zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 703, 1 Treppe, find zwei ſchoͤne 

. 7 üts 
derzimmer mit Möbeln, 81 und Baden an nr 
ruhigen Herrn zum iften Oktober zu vermiethen. 
== In meinem Hauſe Roßmarkt No. 718 b = 
iſt die 2te. und, Ste Etage, jede aus 8 heizbaren Stuben 
Küche, Kammern. und, allem. Zubehör. beſtehend, zum 
iften Oktober zu vermiethen. Lindenberg. 


Vienſt⸗ und. Beſchaftigunge⸗Geſuche. 
Ganz in der Nahe Stettins wird eine Gouvernante 
gewün ſcht, welche der deutſchen und franzoͤſiſchen Sprache 


mächtig, auch in Muſik und Handarbeiten unterrichtet. 
Naͤheres Kohlmarkt No. 430, 2 Treppen hoch. 


Ein gebildetes anſtaͤndiges Madchen, wo moͤglich von 
außerhalb, findet in einer Reſtauration eine Condition 
als Schenkdemoiſelle. Zu erfragen in der Zeitungs- 
Expedition. 

Ein, Lehrling kann ſofort placirt werden bei dem 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter 


Ti. WMokersien. 


Anzeigen vermifchten An balts. 


Gegen Entre von 23 ſgr erſter Platz und 14 for. 
zweiter Platz iſt das boch NR ene ein 
15 Jahr altes, lebendes Mädchen, welchem Theile eines 
zweiten Kindes angewachſen ſind, nur noch bis Ende 
dieſes Monats zu ſehen, täglich von 10 Uhr Morgens, 
in der Bude vor dem Koͤnigsthor. 

Ich warne Jedermann, irgend etwas auf meinen 


u borgen, indem ich keine Zablung leiſten werde. 
vn, M. D. Goerbitz, Oberwyk No. 24. 


Möbel-Fuhrwerk 


i im „B Roß,“ gr. Laſtadie. 
iſt zu haben im „Braunen 45. Schu 19. 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt. 

t re 

Nach den bis beute eingereichten Agentur, Abrechnun⸗ 
gen find bis zum 2ten September c. eingegangen: 

1) 4915 Einlagen zur Jabres⸗Geſellſchaft pro 1847 

mit einem Gelddetrage von.. 79,339 Thlr. 

2) Nachtrags zahlungen für alle Jahres⸗ 


geſellſchaften R eine d e „ „ 87,707 Allen 
Der vorjährige Stand zur naͤmliche 
Zeit ar: Feind SEND A 


3766 Einlagen mit 60,103 Tolr. 
Einlage Käpital und an Nach⸗ 
tragszablungen 68,087 Thlr. 
Wir bemerken zugleſch, daß die diesjaͤhrige Sammel; 
Periode ſtatutenmaͤßig am Aten November e. geſchloſſen 
wird. Berlin, den 20ften September 1847. | 


Direftion 
der Preußiſchen Renten Verſicherungs, Anſtalt. 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmaͤßige Paſſagierfahrten 


de 
es gPrinz Carl von Preussen.“ 
rt von Stettin je i und itag / 
Morgens 6 Uhr. dn e e 5 
Preiſe der Pläge bis Frankfurt a. O.: 
I. Cajute 3 Thlr. a Perſon, 
. II. Calüte 2 Thlr. à Perſon. = 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Familien, 
infoweit fie aus Eltern’ mit unverbeiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung: 


N 
Meß 
Dampfboots „Delphin“ 
T veermittelſt 

eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cuͤſtrin und Frankfurt a. O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerftogr 
Morgens 6 Uhr. 

Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert, 

Landungsplatz in Stettin am Königl. Proyiants Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nähere Auskunft ers 
theilen die Herren Agenten: se ars 

in Stettin; Müller & Schult, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich E Schul sg, 

in Cüſtrin: Ouorier, a 

in Frankfurt g. O. ‚Herrmann et Comp, 


Das Passägier-Dämpfschiff „PRINZ VON PREUSSEN“, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, 
faͤhrt im September bis auf Weiteres: 


von Stettin nach Swinemünde, 


jeden Dienſtag und Freitag, 1 12 Mittags, 2 


und Sonntags 7 Uhr fruͤh. 


von Swinemünde nach Stettin, 


jeden Montag, Donnerſtag und Sonnabend, 
9 Uhr Vormittags. 


I Pahrpreise wie bekannt. 


Billets find zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. C. 


in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei 
C. W. Schnoeckel, 


— 


conceſſionirte Waſch⸗Anſtal 


bierſelbſt beabſichtigt die Errichtung einiger Annahme⸗ 
ureaug für die Wäfche in der Stadt ſowobl, als 
beſonders in den Vorſlädten, um dadurch dem geebrten 
Publko jede Bequemlichkeit binſichtlich der Abgabe und 
mpfangnabme der Waͤſche zu gewaͤhren. 8 
Hierauf Reflektirende, die das Annabme⸗Bureau als 
zin einträgliches Nebengefchäft zu haben wuͤnſchen, 
belieben ihre Adreſſe ſchriftlich Grapengießerſtraße No. 
9, 1 Treppe hoch, abzugeben, worauf ihnen das Na. 
bere mitgetheilt werden wird. 


Reit- unterricht. 5 
Den 23ten September nimmt wieder 

ein neuer Reit, Curſus feinen Anfang in 

der neuen Reitbahn Frauenſtraße No. 908. 

Auch wird in der Woche einige Male des 

Abends von 7 bie 9 Uhr ein Vergnuͤgungsreiten bei 

Erleuchtung ſtattfinden. Hieruͤber ein Naͤheres bei 

ach, Laſtadie. 


Gutes Reiſe-⸗Fuhrwerk für kurze und lange Reiſen 
mpfiehlt riedrich Kruͤger, 
gr. Laſtadie im ſchwarzen Adler. 
Da ich mein Pfandgeſchaͤft gänzlich auflöſe, fo er, 
ſuche ich alle diejenigen, die bei mir Pfänder depenirt 
baben, dieſelben bis zum Aften Oktober d. J. einzuldfen, 
widrigen falls ich ſolche zum gerichtlichen Verkauf bringen 
muß. a = Meyer. 
Herbſis und MWinterhüte werden zu 13 
neueſten Modellen umgearbeitet bei „„ 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 
7 ——5ßr — 3 « 
Unter Außerft billigen Bedingungen finden Knaben, 


die eine der bieſigen Hochſchulen beſuchen Aufnah 
und Pe Junkechroß: Baur; ei bob. 


e 


be alte Lampen werden gut gereinigt, reparirt und lackirt 


ſtr., 


W. Nofenfeldt, Klempner⸗ 
chuhſtraße No. 857. 


> Sauer & Comp., 
in Stettin, Krautmarkt No. 1056, bei 


Taetz & Comp. 


Von unſerm allgemein beliebten echten 
Cigarren - Canaster 
haben wir Herren C. F. Mäntel in Stettin Nieder⸗ 
lage gegeben und denſelben ermaͤchtigt, zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 


S. Fuchs & Comp. in Berlin, 
Cigarren- und Tabacksfabrikanten. f 
Auf vorſtehende Annonce mich en empfehle ich 
dieſen vorzüglich guten Rauchtaback in 4, 4 und 4 fd. 
Paqueten, W 5 ſgr., bei Abnahme von 10 Pfund 
att. 5 


ein Pfd. Ra : 

. F. Mäntzel, 
Schuhſtraße No. 141 und Kohlmarkt unter d. Stiepen. 
Aus Familſen⸗Rückſichten habe ich mit hoher obri 
keitlicher Erlaubniß meinen bisherigen Nan „Levin 
abgelegt, und ſtatt deſſen den Familien⸗Namen der 

Brüder meines berſtorbenen Vaters, 
7 ’ eo [77 
angenommen, was ich hierdurch zu gefälliger Na achtun 
ergebenſt anzeige. Regenwalde, im ke an . 
Dr. Ludwig Friedrich Leo, bisher Levin, 
prakt. Arzt ꝛc. 


Bei feiner Abreiſe nach Berlin empfiehlt ſich ſei 
Goͤnnern, Freunden und Bekannten AA 
Ferdinand Sauter. 

Stettin, den 24ſten September 1847. 


.. Zehn Thaler Belohnung 
demjenigen, der mir die in der Nacht vom 12ten: zu 

13ten d. M. durch gewaltſamen Abbruch geſtohlene 
ſtarke eiſerne Windmühlenkette wiederbeſchafft und den 


Dieb ermittelt. Carl Hirſch in Pommekensdorff. 


a Warnung. 
Wer ſich nach Sonnen⸗ Untergang außerhalb der Dorf⸗ 
ſtraße meinen Fabrik⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden nahet, 
er t S819 mit —.— Wachtern in ſehr empfind⸗ 
then; 4 0 
. Earl Birth in Pommerensdorff. 


F. Rudolph, 


eonceffionirter Kammerjaͤger aus Berlin, Breiteſtraße 

No. 391 im deutſchen Haufe wohnhaft, 
empfiehlt ſich zur ſicheren Vertilgung alles Ungezieſers 
unter Garantie. 


Das Panorama 


von 


TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem geebrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Shin äuinteist und dem Kirchhof. Entre a Pers 
fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 


Unfere Leihbibtjother befindet ſich von 
heute ab Reifſchlägerſtraße No. 132. 
G. Fiſcher & Co. 


Lokal-Veränderung. 

Den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
hiemit die ergebene Anzeige, daß ich zum 1ften Oktober 
d. IJ. meine Wohnung nach dem „Baieriſchen Hof“, 
Loulſenſtraße No. 745, hinverlegen werde, und daſelbſt 
nach wie ver alle Beſtellungen in ſo wie außer dem 
Haufe auf Diner, Souper, „wie einzelne Schuͤſſeln, 
pünktlichſt ed in bekannter Güte auszuführen mich be= 

üben werde. 3 2 
mice che verbinde ich noch hiemit die Anzeige, daß, 
da ſich das Lokal beſonders zur Aufnahme größerer Ge⸗ 
ſellſchaften eignet, ich einen Mittagstiſch A la table 
d’höte wem 1ften Oktober ab daſelbſt errichten werde, 
ſo wie ich die Lokale bei Gelegenheit von Bällen, Con⸗ 
zerten, Hochzeiten u dgl. zur geneigten Benutzung an⸗ 
empfehle, mit der Verſicherung, daß ich auch hierbei 
Alles W e . Ba — 

enuͤgen. Stettin, den 23ſten September 8 
. Seifert, Koch. 


PANNFISCH, 


bend bei A. Jacobi 
bend ane gr. Domſtraße No.“ 622. 


um aten Oktober d. F. können wieder einige 5- bis 
A. Knaben in meiner Schule aufgenommen wer— 
den. Dittmer, 


Cantor und Lehrer an St. Tebaunis. 


Lotterie⸗ Anzeige. 

Die reſp. Intereffenten der Yoften Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur Zten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 30ſten Sept. c., Abends, als dem sejestich 
legten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewir⸗ 
ken. J. Wilsnach, J. C. Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


— ß 7 
Am 17. Sonntage n. Trinitatis, den 26. September, 
in den biefigen Kirchen predigen: 
werden in In ver Ae 
diger Palmié, um 5 N 
Er Vea der Predigl heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm, um 23 Uhr 


Herr Konſtſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 u. 
% Konfiftorial:ath Dr. Schmidt, um 10 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U baͤlt 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. Richter. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
„Kandidat Dieckboff, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um m Uhr bat 
Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche 
Herr Prediger Moll, um 9 u. (Einſegnung.) 
Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 lipr bal 
Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche 
Herr Militair-Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U. (Einſegnung) 
* Prediger Budy, um 23 U. (Einſegnung.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 ür dal 
. Paſtor Teſchendorft. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 u. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 

In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn- 

tage den 26. September, Vormittags 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 

In der bieſigen Synagoge predigt am Laub; 
kuͤttenfeſte, Sonnabend den 25. d. M., Vormittags 
9% Uhr: 

Herr Rabbiner Dr. Meifel. — 
Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 22. Septbr. 1847. 


Weizen .. 2 Thlr. 25 far. bis 2 Thlr. 274 for. 
Roggen. 1: * 2 seien m 1 DA 
Gerſte N A, aa ee 
afer . — » 1 » » 1 > be 4 
rbſen e 2 — — 9 1 * 5 * 


Fonds- & Geld- Cours. rens. Cour. 


mare 2 
BERLIN, den 22. Septbr. fuss Be 


Staats-Schuldscheine 31 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. — | 89} | 89 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr, | 34 
Berliner Stadt-Obligationen . . ] 3} 


Westpreussische Pfandbriefe 31193 1, 
Grossh. Posensche do. 4 11024 1014 
do. do. . 31100 1°, 
Ostpreussische Pfandbriefe. [33 | 974 | — 
Pommersche dos au nissan 
Kur- u. Neumärkische do- 34 95“ 
Schlesische do. . 
do, vom Staat garant. Lit. B. A 
Gold al mar eos sole — 
Friedrichsdorf 19 
Augustd' or.. 4 1212 1 
Diese 1 


